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Im Zeichen - er Zollunion.
Zollabkommen mit Rumänien . Günstiger Verhandlungsverlauf.
Werkspionage im Diensle Rutzlanbs . — 12 Arbeiter verhaftet.

verlin. 12. April. Die deutsch-rumänischen Berhand-
nflcn sind nach einer Osterpause in Wien wieder aufge«
ommen worden. In unterrichteten Kreisen wird damit ge-
chncl, daß sie Anfang Mat zum Abschluß  kommen.
Lr bivlieriger Verlauf berechtigt zu der Erwartung, daß
iejer Abschluß mit positiven Ergebnissen zusammenfailen
erde.
vas Abkommen wird auf der Gewährung von Präfe-
»öllen ausgebaut sein und sich logisch elngliedern in die

emiihungen um regionale europäische wirtschaflsverständl-
ng. die mit dem deutsch-österreichischen Zollunlonsver-
age Ihren Anfang genommen hatten, doch wird das Ab-
mmcn mit diesem letzteren vertrage in keinem direkten
«sammenhang stehen.

Xeoi|ton des österreichisch-tschechoslowakischen Handels¬
vertrages.

Wien, 12. April. In Wien wurden soeben als erste
% der bevorstehenden deutsch-österreichischen Zollunion
rhaiidlunaen über die Revision des Handelsvertrages

it der Tschechoslowakei ausgenommen.
Aach dem amtlichen Bericht wurde von österreichischer
>e mitgeteilt, daß die Kündigung de» Gesamtvertragcs

mZahle 1927 am 14. April erfolgen wird, um da» Zn-
»lllreten der Aenderungen des geltenden Zollregime» für

Alonat Juli zu sichern. Die österreichische Regierung sei
«rjkugt. bah e» in der Zwischenzeit gelingen werde, die
gonnenen Verhandlungen zu einem guten Ende zu süh-

Dir Verhandlungen werden fortgesetzt.

«ttkspisnngt im Dienste»ntzlandr.
rhastung von 12 Arbeitern bei derJ. G. Aarbenindustrle
Frankfurta. m.. 12. Avril. Der Führer der höchster

lnmunmen. Wilhelm viestbach. Mitglied de» Betriebs-
Arbeiterrats der J. G. Jarbenlndustrle. Kommunal¬
lagsabgeordneter und Mitglied de» höchster Bezirks-

». Ist wegen werkssplonage verbastet worden. Au» der
dem verhafteten beschlagnahmten Korrespondenzgeht
r. daß er Betriebsgeheimnisseder I. G. Farbenlndu-
an die russische Handelsdelegation ln Berlin verkauft
dafür große Summen erhalten hat. Er soll im Werk

elfer gehabt haben, die er mit russischem Geld be-
Bisher find etwa 12 kommunistische Arbeiter der

dasli
,!«-h«!h»t. 1
f tbe  der J. G. Farbenlndustrle verhaftet worden. E»

>>ch bereit» herausgestelll, daß der verhaftete Betriebs-
Diestbach von einem Kommunisten namens Steffen

. "che Aufträge hatte, Betriebsgeheimnisseder deutschen
"uslrie zu ermitteln. In welchem Umfange ihm da» ge-

"Sen Ist. muß erst die Untersuchung ergeben.

Mmng im»erllner»nngewerbe.
"I»in,Niger Schiedsspruch gefällt. — Wiederaufnahme der

^ Arbeit am 14. April.
„ ^" l.n, 12. April. Nach sehr langen Berhundlunge»

wn Schlichter von Groß-Berlin kam eine Verständigung
^ei, dem Verband der Baugeschäfte von Groß-Berlin und
, ■ .̂ chsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes, Bezirks-

" 2 einerseits und den beteiligten Gewerkschaften auderer-
iustandc, wonach die Parteien einen einstimmig gefällten

COs!Ptmf) annehmeu würden.
(l *•* daraus unter dem Vorsitz des Schlichters Wisse«
. 1 Schlichterlammer fällte nach längerer Beratung einen
^ »»spruch, wonach ab 8. April d. I . der Facharbeiter.
,, J; 42  Mark, der Bauhilfsarbeiterlohn 1,18 Mark und

-li-fbauarbeiterlohn0.92 Marl beträgt. Der Spruch
''"stimmig gefällt und ist somit für die beteiligten

"""lsationen bindend.
«II «gänzeud zu dem Schiedsspruch mitgeteiit wird,
q Wiederaufnahme der Arbeit am 14. April erfolge»,
„i- Ooch der Streit in erster Linie von dem nicht an den
n,, " " ägen beteiligten Jndustriearbeitervcrband und von
ich- ""nunistischenR.G.O. aufgezogen worden war, läßt
i*bet tci'* "och nicht üb rrsehen, ob die Arbeit tatsächlich
»dilg, ""genommen werden wird, oder ob nicht doch die

innerhalb des Baugewerbes den Sieg

»erbot»er Silustrierten Beobachters.
Auf Grund der Notverordnung, wegen Beschimpfung der

Polizei.
München, 12. April. Die uatioualsozialistische Wochen¬

schrift„Illustrierter Beobachter" wurde wegen Beschimvsung
von Polizeibehörden aufgrund der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 23. März 1931 bis 3. Mai 1931 eiuschiieß-
lich verboten. Die Nummer 15 der genannten Schrift vom
11. April 1931 wurde polizeilich beschlagnahmt und elnge-
zogen.

Demouftrationsgenehmigung für den 1. Mai
ln Berlin.

* Berlin, 12. April. Der Polizeipräsident hat einem An«
trag der Gewerkschaften, am I. Mal um 18 Uhr eine Demon¬
stration im Lustgarten abhalten zu dürfen und ebenso einem
Antrag der Lominuniften auf Genehmigunge'nrr Demonstra«
lion an der gleichen Stelle um 15 Uhr, stattgegeben. E«.
schlossen«! Anmarsch ist In be'den Fällen gestattet.

Oas Verbot-er „<5iah1helm"-Jei <ung
Beschwerde eingelegt. — Lin Schreiben des vunbesführer».

Berlin. 12. April.
Der erste vunbesführer des Stahlhelm», Seldlke, hat an

den Polizeipräsidenten von Berlin, Greszinskl, ein Schrei¬
ben gerichtet, in tzßp, er gegen da» verbot der Zeitung„Der
Skahlhelm" Beschwerde einlegk.

Eine Beschimpfung der Staatsform fei in keiner Weise
erkenntlich, auch nicht beabsichtigt, ebenso nicht eine Be¬
schimpfung der Reichs- oder einer Landesregierung oder
eines einzelnen Mitgliedes derselben. Die Ausführungen
des Artikels besagten vielmehr in durchaus sachlichem und
ruhigem Tone nur. daß die unter sozialdemokratischemEin¬
fluß stehende preußische Regierung infolge Ihrer aus der
Internationalität des sozialdemokratischen Parteipro¬
gramms sich ergebenden Einstellung und der vo« Ihr betrie¬
benen bzw. beeinflußten WeitpvHtlk nicht geeignet und in
der Lage sei, die nach Ansicht des Beschwerdeführers moß-
gebenden Interessen Pre chen-Deutschland hinreichend wahr¬
zunehmen.

Sollte der Beschwerde nicht stattaegeben  werden,
heißt es in dem Schreiben, so wird gebeten, sie sofort im
Instanzenwege weiterzuleiten, damit im Hinblick auf das
zur Zeit laufende Bolksbegehren die Aushebung des Ber-
bots durch eine der höheren Behörden so schnell wie möglich
und ledenfalls noch vor Ablauf der Eintragungsfrist bzw.
vor dem planmäßigen Erscheinen der nächsten Nummer des
„Stahlhelm" ausgesprochen werden kann.

Oer Schulstrett ln Vramischwelg.
Fortdauer trotz Strafandrohung.

Brannschweig, 12. April. Trotz eines Erlasses des braun¬
schweigischen Stnatsministeriums, den das braunschweigische
Staatsininisleriuniwegen des Schulstreiks in den weltlichen
Schulen heransgegeben hatte und in dem Strafen gegen
die Verletzung der Schulpflicht angedrvht wurden, ist der
Streik in fast vollen« Uinsange fortgesetzt worden.

Bon den 3008 die weltlichen Schulen der Stadt Braun,
schweig besuchenden Lindern sind nur etwa 120 zum Schul,
besuch erschiene». An den meisten Schulen standen wieder
Streikposten, von denen einer verhaftet wurde.

In W oi sen b ü t t cl betrug die Zahl der In der
Schule erschienenen Linder 18 von 282. Beim Rektor ist
eine Abordnung der weltlichen Schule erschienen, die erklärte,
daß der Streik fortgesetzt  würde , auch wen n er
ein Jahr dauere,  falls die 50 in eine bürgerliche Schule
überwiesenen Linder nicht wieder der Saminclschule zuge¬
führt würden. Auch in Schöningen  wird der Streik fort¬
gesetzt. Das S t a a t s mi ni ster i u m lehnt weitere Ver¬
handlungen, die von den Führern der Bewegung verlangt
wurden, ab.

Wettere Neruhigungspille Englands.
Paris , 12. April. Einer Agenturmeldnug aus London

zufolge ertlärt mau in gutunterrichtete» Lreiscn Englands,
daß möglicherlveise ei» höherer Beamter des Foreign Office
sich Ende der Woche nach Paris begeben werde, um Briaud
detaillierte Auflläruug über die Bedeutung der au den
deutschen Reichskanzler und Relchsaußenminister ergangenen
Einladung zu geben.

z»rtse-img der Ruffen-Sesprechungen.
Berlin, 12. März. Sainstag wurden die Verhandlun¬

gen zwischen der deutschen und der sowjetrussifche» Lommis»
sion über generelle Bedingungen für bestimmte Lieferungen
deutscher Firmen »ach Rußland fortgesetzt. Wie man, ent¬
gegen anders lautenden Meldungen, erfährt, wurde bisher
nicht über eine q u o t en inä ß Ig e Aufteilung  der sow-
selrusslsche'« Aufträge auf die einzelnen Industriezweig« oder
8ar aut einzelne Firmen gesprochen. Diese Frage wird inen generelle» Verhandlunge» überhaupt nicht erörtert werden.
Die Verteilung der Aufträge liegt vielmehr einseitig im Er¬
messen des  l owIe t r u ssi fchen B estel l er s. Man
hofft, die Besprechungenüber die allgemeinen Bedingungen
bi« Mitie dieses Monats zu einem günstigen Abschluß zu
bringen.

Meder erfolgloser Ausständischenproze-.
Acht polnische Terroristen freigesprochen.

Lattowitz, 12. April.
Vor dem hiesige» Gericht fanden wieder zwei Prozesse

gegen Aufständische statt, die vor den Wahle» gegen Ange¬
hörige der deutsche» Minderbeit in Orzech und Nen-Repten
Ausschreitungen begangen haben. In Orzech zogen die Auf¬
ständischen nach einer Versammlung durch das Dorf, zer-
trümmerten zahlreiche Fensterscheiben ln den Wohnungen von
Deutschen, rissen Fenstcrkreuze heraus »ud bedrohten meh¬
rere Stunde» hindurch die Einwohner mit R eo o l ve r n.
Eine Frau erlitt dabei einen Nervenzusammenbruch, an dessen
Folgen sie am nächsten Tage starb.  In Neu-Rcpten wüteten
die Aufständischen in ähnlicher Weise. In einer Wohnung
wurdeii 10 Fensterscheiben eingeschlagen.

Jiikgetamt saßen acht Personen auf der Anklagebank.
Die zahlreichen Zeugen bestätigte» unter Eid, daß die Auf¬
ständischen in der oben wiedergegebenen Weise in den beiden
OrUchaften gehaust haben. Es war indes nicht möglich, die
Angeklagten einwandfrei als die Täter feftzustellen, da keiner
der Zeugen sich während der Vorfälle aus die Straße wagen
durfte. Wie schon in zahlreichen anderen Fällen kam das Ge¬
richt auch hier zu einer Freisprechung sämtlicher Angeklag¬
ten wegen mangels an Beweisen.

Ls ergibt sich also immer wieder da» Bild, daß dl«
unglaublichen Ausschreitungen der Aufständischen einwandfrei
durch Zeugenaussagen bestätigt werden, daß aber infolge
des völligen Versagen» der polnischen Sicherheitsbrhördrn
eine Bestrafung der Schuldigen unterbleibt.

Blerfacher Mord und Selbstmord.
Zürch, 12. April. In dem kleinen Dorfe Teufenback»

bei Korgen erschoß der 35jährige Büroanaeftellke Barth
offenbar in einem Ansall von Geistesgestörtheitmit einem
Revolver seine beiden vier bzw. sechs Jahre allen Buben
und zwei Mädchen aus Zürich im Alter von fünf bi» acht
Jahren, die bei ihm ihre Ferien verbrachten. Barth verübte
dann Selbstmord durch einen Kopfschuß mit einem Mililär-
gewehr.

Ein Sprengstolllager in Kairo explodiert.
Kairo, 12. April. Infolge eines Feuers, das in einem

Schuppen des Sprengstofflagers vo» Aswan Dam aus-
brach, ist dieses in die Luft geslogen. Ein Ingenieur wurde
getötet, fiinf Europäer und drei Aeaypter verletzt. Der
Sachschaden beläuft sich auf einige 10 000 Pfund Sterling.

Alkoholschmuggel mit Elibooten und Flugzeugen
Rcw Orleans, 12. April. Prohibitlonsbcanite der Bun¬

desregierung kamen einem großen Spirituosen-Vertrieb
auf die Spur , der mit E i l b o o t e n und F l » g z e » -
ge » arbeitete. Die Organisation der Alkoholschinuggler
unterhielt sogar in einer Vorstadt von New Orleans eine
eigene  F u n ksta t i o n , durch die sie sich fortlaufeud
über die Bewegungen der Küstenwachtschiffeunterrichtete
und mit ihren zahlreichen Agenten verkehrte. 15 Personen
wlirden verhaftet: weitere» 100 Personen droht Ver¬
haftung.



Vriand sagte nein.
nXDie lange muh England noch zu Kreuze kriechen ?"

London . 12. April.
„Daily Expreß " widmet seinen heutigen Leitartikel der

Betrachtung der durch die österreichisch-deutsche Zollunion
geschaffenen Lage . Frankreich , so heißt es darin , ist ärger-
lich, Deutschland und Oesterreich haben die „Unverschämt-
heit " gehabt , ein Zollunion  anzuregen . Das abgema¬
gerte Ueberbleibsel der alten Habsburgmonarchie sollte an
der kommerziellen Wiederbelebung des besiegten , aber ent¬
schlossenen Deutschland teilnehmen . B r i a n d sagte
nein.

Die Zentralmächte legten dar , daß man ihnen , um die
Zahlung von Reparationen zu ermöglichen , alle Möglich¬
keiten bieten müsse, um ihre Handelsbeziehungen zu stärken.
Brtand sagte nein.

Es wurde angeregt , daß die Borkämpfer der Zollunion
nach London kommen sollten , uni die Sache mit dem bri¬
tischen Premierminister zu besprechen . Mac Donald sagte sa,
Briandsaatenein.

Dle öffentliche Meinung Englands ist der Ansicht. daß
die Jenlralmüchle nicht nur in ihrem Recht find , sondern
daß e» keine größeren Schranken gegen da » Uebergreiken
de» Bolschewismus gibt als ein starke » zeniraleuropäische»
Vlrlschastsgebilde . Frankreich knallt mit der Peitsch «, aber
wie lange müssen wir alle noch zu Kreuze kriechen?

Madeira verlangt Autonomie.
vorbereilungen der Anführer . — kritische Lage in Portugal.

London . 12. April.
Zahlreiche Meldungen bestätigen fetzt einwandfrei , daß

die portugiesischen Garnisonen auf den Azzoren zu den Auf¬
ständischen übergegangen find . Es heißt , daß die Anführer
längere Zeit widerstand leisten können und daß sie genü¬
gend Munition . Geschütze und sonstige Kampfmittel haben.

Ueber die Lage auf Madeira liegen jetzt nähere Be¬
richte  vor . Ein englischer Freimaurer , der an der Ein¬
weisung einer neuen Freimaurerloge in Madeira teilge-
nommcn hatte , erklärte , daß die revulotionäre Bewegung
in Madeira auf die S e l b st ä n d I g k e i t der Insel hin»
ziele . Der Militärdiktator hat ein M a n i f e st erlassen , wo¬
rin es heißt , daß die vollständige Autonomie der Insel die
einzig mögliche Lösung der Schwierigkeiten sei. Das Ge¬
schäft liegt vollständig still . Die Bevölkerung hat möglichst
viele Lebensmittel aufgekauft und in den Banken so viel j
Selb abgehoben wie nur möglich war . Die Revolutionäre
haben die Telesonverbindungen unterbrochen und eine
strenge Zensur eingeführt.

Die Umsturzpläne  sind von den erfahrenen Revo¬
lutionären bis In alle Einzelheiten ausgearbeitet gewesen.
Sollten die portugiesischen Regierungstruppen  vor
Funchal eintreffen . so sollen zunächst Verhandlungen ein-
gelcitet werden . Sollte eg aber zu einer Landung von
Truppen kommen , so würden die Revolutionäre dies mit
Gewalt verhindern.

Die Lage in Portugal  wird trotz aller gegentei¬
ligen Versicherungen der Regierung allgemein als kritisch
angesehen . General Norton Matos , der bei einer erfolg¬
reichen Revolution die portugiesische Präsidentschaft über - '
nehmen sollte, ist im Militärhospital von Lissabon einge¬
sperrt.

Anglikaner, Vatikan und Zernfalem.
Die Palästinareise des Erzbischofs von Lanlcrbury.
London , 12. April . Der anglikanische Erzbischof von Ean»

teibury , Dr Lang , beludet sich zur Zeit auf einer Reis -,
durch Palästina , die allerlei Aufsehen erregt . Man spr . cht
von einer Annäherung der anglikanischen und der ortho-
doxen Kirche.
• Nunmehr meldet der „Daily Herold ", der Erzbischof von

Lanterbury werde dle orthodoxen Osterfeiertage nicht in
Jerusalem verbringen . Die Programmänderung erfolge
mit Rücksicht aus den Vatikan.
.. Der Korrespondent der „Morning Post " berichtet dar-
>iber weiter , der Vatikan habe der englischen Regierung mit¬
geteilt . daß der Besuch Längs in Jerusalem nicht gern
gesehen  werde . Die britische Regierung habe davon
Kenntnis genommen , bisher aber noch keinerlei Zusage ge-
macht . Der Vatikan habe geltend gemacht , daß ein Besuch
der heiligen Stätten durch den Pnmas der anglikanischen
Kirche den status quo ernstlich gefährde , der darin bestehe,
daß die lateinische , griechische, koptische rnd armenische
Kirche anerkannte Rechte hinsichtlich Zeit und Ort für Kir-
chenfeierlichkeiten hätten , während die anglikanische Kirche
solche Rechte nicht besitze. Der Vatikan erhebe keine Einwen-
düngen gegen den Besuch der heiligen Stätten durch den
Erzbischof als P r I o a t p e r s o n . Im Hinblick auf die ge-
spannte Lage in Palästina erscheine ein offiziellerBe-
s u ch aber als durchaus unangebracht.  Der Vatikan
verfolge mit Besorgnis die Möglichkeit einer Annähe-
r u n g zwischen der anglikanischen und orthodoxen Kirche
und befürchte , daß die orthodoxe Kirche dem Erzbischof von
Canterbury die Teilnahme am Gottesdienst und der Pro¬
zession und die Benutzung der Kirche für Amtshandlungen
zugestehen kannte . Dies würde dem römisch -katholischen An¬
sehen schaden. Cs könnte den Eindruck erwecken , als ob die
anglikanische Kirche schrittweise , jedoch ohne Berechtigung
von den Heiligtümern Palästinas Besitz ergreifen wolle.

Oer Orieniflug des „Graf Jepyeltn" .
Kundgebung für Eckener. — Palästinafahrt.

Kairo , 12. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " lan¬
dete um 7-20 Uhr Samstag morgens im Flughafen von
Almaza , wo sich trotz der frühen -Morgenstunde etwa 25 000
Menschen eingefunden hatten . Das Luftschiff hatte kaum
den Boden berührt , als die Menge die polizeiliche Absper¬
rung durchbrach und sich enthusiastisch um das Luftschifff,erumdrängte. Als Dr.Eckener  an der Tür der Gondelichtbar wurde , war dies das Zeichen zu einer großen Kund¬
gebung der Menge . Eine Stunde später stieg das Luftschiff !
erneut auf , um seinen Flug nach Palästina zu unternehmen.

Einzelheiten der Landung.
Bei der Landung des Luftschiffes auf dem Flughafen

wurde mit großem Interesse beobachtet , daß ein Mitglied ^
der Bejahung mit dem Fallschirm  aus dem Luftschiff .

absvrang, ' als dieses noch etwa 120 Fuß vom Erdboden
entfernt war . Dieses Besahungsmitglied hatte anscheinend
den Auftrag , die erforderlichen Anweisungen beim Vor-
Anker-gehen an die Haltemannschaften zu erteilen . D i e
Landu  n g sm an  ö v er  gingen unter Aufsicht des Flieger-
leutnants Luck vor sich, der seinerzeit zu dem besonderen
Zweck nach Aegypten gekommen war , die Landungsmanöver

“ “ " ‘ iffes „R . 101" zu leiten . Als Dr.

, Jeien, zeigte er sich
voller Vertrauen . Luck wurde von Dr . Eckener eingeladen.

des verunglückten Luftschiffes „R . 101" zu leiten . Als Dr.
Eckener erfuhr , daß die Vorbereitungen unter Lucks Leitung
getroffen morden feien, zeigte er sich hochbefriedigt und
voller Vertrauen . Luck wurde von Dr . Eckener eingeladen,
ihn auf der Rückfahrt nach Deutschland an Bord des „Graf
Zeppelin " zu begleiten.

steilen Berghöhe stürzte plötzlich «in Gewicht von mehreren
Zentnern auf ein Wohnhaus . Er durchschlug die Wand
und fiel in die Küche, wo eine Frau mit Sohn und Tochter

saßen. Während diegerade beim Mtttagstisch saßen. Während die Frau schwer
verletzt wurde , kamen Tochter und Sohn mit leichteren Ver¬
wundungen davon . Die Kücheneinrichtung wurde völlig zer¬
trümmert . Das Gebäude sollte schon vor einiger Zeit wegen
der Gefährlichteit der Abbruchsarbeiten geräumt werden , jedoch
waren die Bewohner der Anordnung nicht nachgekommen.

800  Zimmereinrichtungen vernichtet.

Möbelfabrik aus bisher un-
koblenz . 12. April . Am Samstag früh brach In dem

Hauptlagerbaus einer hiesigen Möbelfabrik aus bisher un¬
bekannter Ursache ein Feuer aus , das auch die angrenzen¬
den Gebäude einer Automobilfabrik ernsthaft bedrohte . Die

Zügen oBerufsfeuerwehr rückte mit allen Löschzügen an die Brand¬
stelle, sah aber bei der riesigen Ausdehnung de» Flammen¬
meeres keine Möglichkeit , das entfesselte Element zu be¬
kämpfen . Es mußten deshalb foaarMe dienstfreien Mann¬
schaften der Berufsfeuerwehr und ein großer Teil der frei¬
willigen Feuerwehr aufgevoten werden , die sich ledialich
darauf beschränkten , die angrenzenden Gebäude , insbeson¬
dere das Automobilunternehmen und das Kesselhaus , vor
den Flammen zu schützen. Rach eifrigen Bemühungen ge¬
lang es schließlich, den Flammenherd abzuriegeln . Jedoch
war nicht zu vermelden , daß das gesamte Dach und das
Obergeschoß des Möbellaaerhauses einaeälchert wurden.

Idi bringe |
Ihnen GlOdf!

Bestellen Sie sofort ein Los der
PpeuR.-Südd.Staatslottenie
Ziehung I Klasse um 20 .u.»1.April

bei einem Staatl .Lotterie - Einnehmer
oder bei der

Preußisdi - Süddeutschen Lotteriebank
Berlin "W8 , Friedridistraße 186

'/, Loi9RM, V. 10 RM,20 RM,40 RM

beisammen waren und Lieder sangen , und selbst beut
in der Zeit der Sachlichkeit , wird dieses frohe Lied
noch gesungen . Kein Wunder , daß die „Üindenwirti

Die Llndenwirtln auf Postkarten . — „Aennchen " eine ge-
schichtliche Persönlichkeit . — Die patente Amerikanerin . —

Die Notbremse wegen de» entlaufenen Manne ».

„Lindenwirtin , du junge " , so erklang es schon unzählige
Male , wo immer fröhliche Menschen bei funkelndem Wein

' ‘ . eut » noch.
ed immer

. ^ . . _ .. indenwirtin " , di«
keine Phantasiegestalt war . sondern heute noch lebt , Gegen¬
stand allgemeiner Aufmerksamkeit bei ihrem 70 . Geburts¬
tag war . Sie gehört zu den unentbehrlichen Requisiten der
Rheinromantik und hat die Ehrenmitgliedschaft des Ver¬
kehrsvereins ihres Heimatstädtchens vollauf verdient . Recht
ernüchtert mögen nun die Aennchen -Schwärmer geworden
fein , als sie lasen , daß Aennchen Schuhmacher , di« im Lied
verherrlichte Lindenwirtin , in ihren alten Tagen noch einen
Prozeß geführt hat . Und um was ? Hat jemand sie belei¬
digt oder ein neidischer Konkurrent sie verleumdet ? Oder
muß sie um Hab und Gut kämpfen ? Ach nein , Aennchen Ist
keine verfolgte Unschuld und keine schutzlose Frau . Rur ihre
Berühmtheit ist daran schuld. Ein Bonner Papierwaren¬
geschäft hatte nämlich Postkarten mit ihrem Bilde vertrie¬
ben . und die Lindenwtrtin hat gegen den Inhaber auf Un¬
terlassung des Verkaufs geklagt . Vermutlich hat sie einem
anderen Geschäft das Recht , ihr Bild zu vertreiben , gegen
gutes Entgelt ) überlassen . Das Amtsgericht Bonn hat jedoch
gut rheinischen Sinn für Humor gezeigt und die Klage ab-
aewiesen , und zwar mit der folgenden schönen Begründung:
Im allgemeinen sei zwar der Vertrieb und die Schaustellung
von Bildnissen nur mit Genehmigung der Abgebildeten ge¬
stattet . Bei Persönlichkeiten aber , die dem Bereich der Zeit¬
geschichte angehören , bedürfe es dieser Genehmigung nicht.
Aennchen Schuhmacher sei als Lindenwirtin vielen ein
Sinnbild der Rheinromantik und des studentischen Lebens
am Rhein vergangener Jahre , was sich besonders in der
großen Beachtung gezeigt habe , die Presse und Rundfunk
Aennchen Schuhmacher an ihrem 70. Geburtstag gewidmet
haben . Personen aber , denen sich in so hohem Maße die
öffentliche Anteilnahme zuwcnde , gehörten dem Bereich der
Zeitgeschichte an . Der Beklagte dürfe somit die Karten mit
dem Bild der Lindenwirtin ohne deren Genehmigung ver¬
breiten.

Aber Lindenwirtin , du alte , bist du nicht mehr die alte
Lindenwirtin , die junge ? Die „unter der blühenden Linde"
bem fremden Wandersmann den besten Wein gegen ein
paar liebe Worte und Blicke kredenzte , ohne nach der Be¬
zahlung zu fragen ? Die in der Sommernacht so romantisch

»wärmt«?
chaftsünruch

lieber Jerusalem.
,Graf Zeppelin " ist um 11 Uhr über Jerusalem gesichtet^

worden . Man rechnet damit , daß das Luftschiff am Montag
wieder in Friedrichshafen landet.

Felsblock stürzt auf ein Haus.
Lorch a . Rh . Bei Abbruchsarbeiten am Nollig -Berg

in Lorch ereignete sich ein schwerer Unglückssall . Von der

Aber halt mal . da fallt mlr ein,
war aber Aennchen selbst in

eit doch nschs Erst nachdem st« dem jungen
. * a6 ababgenommen hatte , nahm

P-gan
ener

)ut,
sie

schließlich auch mit seinem Herzen vorlieb . Also bei a„,.
Romantik , ~ k v J ■

achtig
_ T nicht . Erft
änzel und Wanversta

auch mit seinl
auf '» Geschäft verstand sich Aennchen doch sch^

Sie hat den Prozeß nun zwar verloren , aber es wurde ihr
gerichtsnotorisch bezeugt , daß sie ein « „geschichtliche Persön-
lichkeit" sei. Und das will doch auch allerhand besagen.
daß die Lindenwirtin sich mit dem Urteil zufrieden qcben
kann . Ich wünsche ihr auf jeden Fall , daß sie sich noch
lange ihrer Berühmtheit und ihrer herrlichen Heimat freuen
möge.

Ganz patent verhielt sich da vor kurzem eine andere
Frau , allerdings eine moderne , in Amerika . Ein Mann
namens Penvil Im Staate Oregon hatte sich vor de, Rich.
ter zu verantworten : weswegen ? Ra , wegen Ueberlrelun

. . * ~ " " u

Oregon hat
»egen ? Ra,

des "Älkoholgesetzes natürlich . Das Urteil lautete
Monate Gefängnis und 100 Dollar Geldstrafe

' * ' “ * " j seine Frau erreichte durch
ihr für diese Zeit eine Un-
ihr Mann entlassen wurde

— ** ' trftr-

autete auf hxt
Die drei

Monate sah der Mann ab , doch
mehrere Bittgesuche , daß man tl
terstützung auszahlte . Und al » ll,
erschien sie im Gericht und zahlte von der Unterftuhuno bi*
100 Dollar Geldstrafe . - . .. sehr verblüfft g«.
wesen sein. .

Eine tüchtige Frau , so werden di« Ehemänner sagen,
und dieser Mann kann froh sein , daß er sie hat . Es sog
aber auch Männer geben , die nicht froh sind , daß sie Frauen
haben , und ganz widerspenstige Exemplare laufen ihnen
sogar einfach weg . Aber die Frauen haben die Augen auf.
Eine hat sogar neulich die Notbremse deswegen gezogen.
Eine Frau aus Eisenach setzte auf der Fahrt zwischen Bebra
und Rotenburg plötzlich die Notbremse In Bewegung . Der
Zug hielt , alles schaut zu den Fenstern heraus , was wohl
lassiert wäre . Al » die Bahnbeamten nachforschten , fanden
ie eine Frau , die davonlaufen wollte . Sie batte die Not-
remse gezogen , weil sie in einem vorüberfahrenden Zuge

ihren schon lange gesuchten Ehemann , von dem sie getrennt
lebte , gesehen zu haben glaubte . Sie war so fest diese,
Glaubens , daß sie mit dem Zuge nicht weiterfuhr , sondern
zu Fuß nach Bebra zurückkebrte . Ihren Mann hat sie dort

, und feil"nicht mehr gefunden,
»ess- “

... . . . lbst wenn er in dem Zuge ge-
wesen wäre " hätte er sicher rechtzeitig das Unheil gewittert I
und wäre nicht mit Blumenstrauß zum Empfang feiner ver-
lasfenen Lheliebsten auf dem Bahnsteig stehen geblieben.

-lr Da « Crsatzstugzeug kür Llly Beinhorn gestartet . Nach!
mehreren Probeflügen ist das von einer Berliner Zeitung
zur Verfügung gestellte Kleinm -Flugzeug in Böblingen ge.
startet , das Elly Beinhorn , di« ihr Flugzeug in der Saliara
im Stich lassen mußte , den Weiterflug ermöglichen soll. £qs|
Flugzeug wird von dem Flieger Osterkamp gesteuert.

# Ranbiiberfall auf Konsumverein . Abends kurz nachl
Ladenschluß drangen zwei maskiert « Männer mit vorgehalteim
Revolvern in das Warenlager des Breslauer Konsumvereui
ein. Den Lagerhalter zwangen sie das Geld herauszugeben

# Wieder Neuschnee im Rirsengebirge . Seit Freitag
vormittag hat es im Hochgebirge zeitweise wieder trästigl
geschneit, so daß 10—20 Zentimeter Neuschnee gefallen sind!
Die Temperaturen betragen auf der Schneekopp« 10 Erad,f
auf dem Kamm 5 Grad Kälte.

-k Zwei Bantdirektoren verhaftet . Zur Zusammenhang!
mit dem Zusammenbruch der Handelsbank in Lodz wurdenI
auf Anordnung des Staatsanwalts der Generaldireltor betI
Bank und ein höherer Beamter verhaftet . I

# Der Zusammenstoß zwischen „Eloriu, " und „Fl»' !
rida " . Das Kriegsgericht , das den Zusammenstoß zwischenI
dem englischen Flugzeugmutterschiff „Glorius " und den>I
französischen Dampfer „Florida " untersucht hat , hat entschii' I
den, daß das Unglück, dem 32 Menschen zum Opfer
fallen sind, auf höhere Gewalt zurückzuführen sei.

P . Spuren Cäsar « und Derringetori » ! In Sarlieoer bei!
Clermont -Ferrand hat ein Landwirt zahlreiche Skelette ml
Waffen und Schmuckstücke entdeckt. Es wurde festgestellt.1
daß e» sich um äußerst selten« und wertvoll « Schmud-I
stücke gallischer Freiheit - Helden au « der Zeit von VercingelomI
und Cäsar handelt . . I

# Amen Ullab p lg« 1 nah M Na . Der ehemalige
Aman Ullah von Afghanistan ist in Port Said eiiigetroffcn,!
und in einem Sonderzug « nach Suez weitergereist , von °»>I
er sich zu einer Wallfahrt nach Mekka begeben wird.

# Da , größte deutsch« Blatt Südamerika ». Die deuisch-I
Plata -Zeltung " eröffnet « ihr neue», siebenstöckiges Btt'I

lagsgebäude .^ Sie ist da » grüßt « deutsch« Blatt Südaineci'I
kas und erscheint im 63 . Jahrgang.

Veranstaltungen im Kurhaus.
8 - Veranstaltungen bi» zum 18 . April 1931.

Täglich
An den Quellen:

Don 8 bis 9 und 17 bis 18 Uhr Echallp̂ s
ienkmnzert.

| 3m Kurhaus:
An Wochentagen von 16»° bis 17' ° Uhr. ®onl'|
iags von 16 — 18 Uhr Konzeri und TE
Kurhausßapelle Burßari . Don 11 bis 12 M

-20—2! Uhr: Konzeri Weiieflügei. (Firma Mj
Welle & Söhne . Freiburg i 23.) — Kurhau-I
Tanzbar : Samsiags und Sonniags ab 2>uv«
Tanzßapeiie Bnrßari . — Lesesaal: Täglichü‘1
vsfnei von 10 bis 21 Uhr.

Eonberveranstaltungen ,
Diensiag , den 14 . April » von 20 —22  liisi
der Wandelhalle Konzerl Kapelle Burßari.
Mlllwdch . den 15 . April » 20 .15 Uhr lw
(aal : 4 Zyklus -Konzerl . Liederabend Ava,
dcnberg .) Elnlrlll 3 .50 , 2 .50 und 1.50
Frellag . den 17 . April , 20 . 15 Uhr Im
Vorlrag des Vereins für G
lumstzunde »Mlilelrheinlsche

i - - - - - — - v oilteri
Vorlrag des Vereins für Geschichte und *

oinische Landschastk '"-" -'
von 1750 — 1930 " Dr . von Koisi.

I. i Sonnlag . Öen ( 19 . April , Eröffnung
T Äunslaurslellung in den oberen Säle » de-
EL . Hauses „Millcllhelnische Landschpsiswolcre'

1750 — 1930 " .
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ins Bad Homburg und Umgebung
Ole Lenznatur gibt neue Kraft.

Mi» dieNatur jetzt ihrer Freiheit wiedergegeben wird,
auch durch das Menschenherz ein Mitschwingen und

i „gen der Frühlingsfreude . Frühlingshoffnung glüht
'j' 0 neues Feuer in der Menschenbrust , und wie ein
’l.fruf klingt das befreiende Strömen : Licht . Leben!
;!L , Uffcn aber entspringen als Weggenoffen Mut und
° I, Darum ist es nicht zu verwundern , wenn zur Zeit. - — - •* - — ,der ©«•

I

K dies "gewissermaßen von selbst die Erneuere
die zur Selbsterhaltung und bevorstehenden

"na notwendig ist. Allen Gewalten zum Trotz so

n5

iji ein wunderbares

Umwälzung in der Natur mit immer ftclgcnt
1 im Menschen der Drang , frei zu sein von jedem Zwang

der Enge der Verhältnisse , aufs Neue entfacht wird.
" bares Gesetz des menschlichen Lebens,

selbst die Erneuerung ver-
und bevorstehenden Anspan«

notwendig ist'. Allen Gewalten zum Trotz sollen wir
M verzagen und untätig in Hoffen und Ergeben war«
n was das Glück uns in den Schoß wirft: unsere Auf.
,b» ist es. zu ringen und zu kämpfen, um durch unser Mit«
„ eine Aenderung der uns erdrückenden Verhältnisse zu
mirke». Dazu aber brauchen wir Kraft. Gesundheit und
leinssreude . Wer das Leben bejahen will , muß Freude

m,  fühlen , und nur der Mensch kann rechte Freude er«
hrcM der der Natur als Spender der Freude nahesteht,
irfi dich frei und wirf von dir . was dich drückt, verjage
> finiteren Gedanken , die dein Leben darniederdrucken.
J hinaus über die Felder , wo die Wintersaat neues

bin verkündet , oder zum Wald , wo dir überall die Früh«
laelKiten entgegentreten , wo die gefiederten Sänger ihr
Uonnnen erschallen lassen und in den Wivfem der
iume der Lenzeswind sein Lied singt von Frühlings-
ncn und Frühlingskraft . IM warmen Strahl der Früh«
la-fonne wirst auch du frei werden von allem Unreinen.
5dir anhaftet. Gleich einem Feuer wird es dich durchglü«
n und läutern , neue Kraft und neues Hoffen wird auch
r geschenkt, und die Segnungen des Frühlings werden
ch dir in überreichem Maße offenbar werden.

«»bearbeit des Hmbiir-er TWiniMilbs.
Frühlina läßt sein blaues Baud,
wieder flattern durch die Lüste;
übe, wohlbekannte Düste
treifeu ahnungsvoll das Land.
Veilchen träumen schon,

wollen balde kommen.
Ganz von fern ein leiser Harrentou!
Frühling ja Du bist's Dich Hab ich verttvinmen.

Mil diesem herrlichen Dichlerworle treten wir in
Jahre wieder an die Oessenllichkett . Frühling

jufen in der Natur . Frühling in den Kerzen der
-irschen. jehl nahl bald die Zell , wo wir wieder un«
im Körper ln Tolles freier Natur stärken und stählen
„neu. Der Komburger Schwimmklub hat es sich nun
i Ausgabe gemacht , durch Vorführung dreier Lehrftme
. die Turn - und Sporsache zu werden . Um nun
jeulgen, die dem Turn » und Sportwesen noch fern
dm. zu begeistern und zu erfassen und ihnen den hohen
»I der LeidesÜbung , insbesondere des Schwimmsports
i die Gesundheit einmal zu zeigen , hat sich der Kom.
rger Schwimmdlud entschlosjen, am 19. April , vor-
llagsl l .Ib Uhr , verschiedene Filme über den Schwimm¬
en und Leibesübungen tm „ Keltpa " , Lutsenstraße 26.
Ohren zu lassen . Der überall mit so großem Beifall
Igenommen« Film der Deutschen Turnschule „Frohe
ruschen" gelangt zur Vorführung . Daneben drei
deie Schwimm -Filme . der eine dieser Filme zeigt uns
!Rettung Ertrinkender , der andere eine tusttge Schwimm-
»de von Max und Moritz und schließlich erleben wir
dst vor unseren Augen , welche Bedeutung die Leibes-
ungen, insbesondere das Schwimmen auf der letzten
ympiade tm Jahre . 1928 in Amsterdamm gewann,
ir Komburger Schwimmklud lädt alle Sportfreunde
dieser Veranstaltung ein . . Die Eintrittspreise sind den
lverhältnissen entsprechend so niedrig gehalten , daß
kl diese schöne Filmvorführung besuchen kann . Sie
wgen 3v, 50 und 70 Psg.

Ruheslandsbeamle treffen sich heule nachmittag,
Uhr, im Keliparestaurant 1. Stock _ _

Bet den Alldeutschen . Ueber das Thema „Un¬
tergang oder Widerstand - sprach am gestrigen Abend im
„Schützcnhoj " Kerr Karl Grube -Verlin . Der Redner
betonte grundlegend , mit legalen Mitteln wolle das na¬
tionale Deutschland sein Ziel erreichen . Die Kauplwasse
der Legalität sei heule der Slimmzeltel . Er solle es er¬
möglichen . dem Volksbegehren zur Auflösung des Land«
tags zum Stege zu verhelfen . Da es um die Zukunft
unserer Kinder und Äindesklnder , die durch den Poung-
plan 60 Jahre versklavt seien , ginge , habe man es bei
dem jetzigen Volksbegehren mit einem heiligen Kamps
zu tun . Preußen müsse wieder der führende nationale
Staat werden . Der Redner wies in seiner Art aus den
nie verstummenden Kaßgesang unseres westlichen Nachbarn
gegen Deutschland hin , machte aus die Stimmung der
Ausländsdeutschen aufmerksam unter besonderer Berück«
sichtlgung der Elsässer . Mit der Aufforderung , vls Na«
tionaler seine Pflicht zu tun . beendete Kerr Grube seine
Rede.

Für das Volksbegehren haben sich im Stadt-
bezirk Komburg bis heule vormittag 640 Personen in
die Listen eingetragen.

Dergaserbrand . In der Dorolheenstraßegeriet
am gestrigen Tage der Kraftwagen eines hiesigen Auto«
mobiltslrn in Brand . Ein Polizeibeamter , der zufällig
des Wegs kam . stellte einen Dergaserbrand fest, der in
kurzer Zeit vom ihm selbst gelöscht werden konnte . Der
Sachschaden ist ganz gering.

Blinder Alarm . Der Inhaber des Kardlwald-
restaurants . Kerr Scheller , meldete gestern abend der Po«
ltzelbehvrde „Starke Rouchbelästlgung " . sodaß ein Wald¬
brand nicht ausgeschlossen sei. Um 8 Uhr rückte die Feu¬
erwehr mit Motorspritze In den Kardlwald , konnte aber
bald wieder den Nachhauseweg antreten , da glücklicher¬
weise alles in bester Ordnung war.

Svaogelische Dolksverelnlguvn . Am Sonn,
tag . dem 19 . ds . Mts . , findet abends 8 Uhr tm Kolel
„Schühenhoj " wieder ein der so beliebt gewordenen
Familien -Abende statt . Diesmal gelangt das 4akttge
Schauspiel „ Im Forsthaus " zur Aufführung . Ein kleines
Orchester unter Leitung von Mitglied Karl Schaffner ver-
schöner ! durch musikalische Darbietungen den Abend . Alle
Mitglieder , nebst Angehörige sowie die ganze evangelische
Gemeinde ist herzlichsl eingeladen . Zur Deckung der
Unkosten wird diesmal 1. — Rmk . (einschl . Steuer ) Ein-
tritt erhoben . Karlen find im Vorverkauf bei dem Der-
einsrechner Kerrn Otto Kaiser , Obergasse 5 , sowie an der
Abendkasse erhältlich . Alles Nähere wird noch durch
Inserat bekannlgegeden.

flomburger Launusklub e. D . Der Klub
unternimmt am Sonntag , dem 19 . April , eine Wande¬
rung nach Lohrpark -Bornheimer Kang.

Unterschlagung . Der bei der hiesigen Filiale
einer Frankfurter Lebensmillelgroßhandlung ongestellle
Auslauser Joses Weih von hier ist nach Unterschlagung
einer erheblichen Geldsumme , die er für das Geschäft
etnkassiert hatte , am Samstag nachmittag flüchtig ge¬
gangen . Auch das Fahrrad hal der erst 20jährige
Bursche mitgenommen.

WohttSttgketlsveranstattung . Der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und Krieger-
Hinterbliebenen . Ortsgruppe Bad Komburg v . d. K . ver-
anslaltet am Sonntag , dem 26 . ds . Mts . abends 8 . 15
Uhr im Saaldau eine Wohllättgkeitvorstellung . deren
Reinerlös zur Unterstützung dedürstiger Kriegsopfer ver-
wendet werden soll . Der Thealer -Eiub Bckd Komburg
hat sich in uneigennütziger Weise an diesem Abend zur
Verfügung gestellt und bringt den kürzlich mit großem
Erfolg ausgesührten Schwank „Der keusche Lebemann"
zur Darstellung . Auch das bereits befibekannl - Salon-
Orchester der Freiw . Feuerwehr wird unter persönlicher

Leitung des Kapellmeisters Kerrn Wilh . Lttdecke durch
musikalische Darbietungen die Veranstaltung verschönern.
Eintrillskarlen find im Vorverkauf durch die Mitglieder,
sowie tm Blumenhaus See und an der Abendkasse er¬
hältlich . Es kann nur jedem der Besuch dieser Derai -
slallung empfohlen werden , zumal es der Theaierclub
versteht , durch Kunst und Kumor . die augenblickliche
Schwere der Zeit für einige Stunden in Vergrssenheil
zu bringen.

Anweisung zur vdftbaumfprihung . Mit der Winter¬
ung der Obstbäume ist auszuhören , sobald dir Knospen

zu schwellen beginnen Zu einer wirksamen Bekämpfung
ver Krankheiten und Schädlinge an Kern - und Steinobst ge¬
nügt die Winterspritzung nicht . Der Hauptwert liegt viel¬
mehr bei den Frühlings - und Sommerspritzungen . die sach¬
gemäß durchgefllhrt werden müssen . Apfelbäume spritzt
man . wenn mit Knospenwickler - oder Frostspanner zu rech¬
nen ist. schon vor der Blüte . Gleich nach dem Abfallen der
Blütenblätter folgt bei Aepseln und Birnen eine weitere
Spritzung , und zwei bis drei Wochen nach dieser muß noch
einmal gespritzt werden . Kirschen werden während des
Knospenaufbruchs gespritzt , wenn Frostspanner oder Kir-
schenblütenmotte auftreten . Eine weitere Spritzung folgt
gleich nach dem Abfallen der Blütenblätter gegen Schrot-
schußkrankheit und späten Frostspanncrfraß . Zwetschgen.
Pflaumen und Mirabellen sind Im allgemeinen gleich nach
der Blüte zu spritzen . Die Spritzung wird nach 8—10 Ta¬
gen wiederholt . Al » Spritzmittel verwendet man Brüden,
die gleichzeitig gegen Pilzkrankheiten und Insekten wirksam
sind.

— Der Welteroberer Radio . Es ist berechnet worden,
daß in der ganzen Welt jetzt 24 Millionen Radioapparate
im Gebrauch sind. Davon entfallen etwa 48 Prozent auf
Amerika.

Fußball.
Hamburger Sport -Verein 05 e. v.

Der Komburger Sporl -Derein hal nunmehr seine
Derbandsspiele beendet und nimmt in brr Nordmain-
Kreisliga den 10 . Tabellenplatz ein . Die Derbandsspiele,
die über 7 Monate dauerten , stellten an die Spieler
große Anforderungen . Der Erfolg dieser Derbandsspiele
ist für den K . S . D . nicht gerade überzeugend gewesen.
Es wurden bet verschiedenen Spielen Punkte sozusagen
verschenkt . Die Kauplsache jedoch ist, daß sich der K.
S D . den Verbleib ln der Kreisliga gesichert hat . Daß
die Komburger Mannschaft in spielerischem Können den
besser platzierten Vereinen nicht nachstehl , beweisen die
Abschlüsse für die kommende Prioalspielsatson . Es ist
der Veieinsleitung gelungen . Spiele gegen namhafte
Gegner abzuschließen . so u . a . gegen die besten Poka '-
Mannschaften von Frankfurter Großveretnen wie Fußball-
spnrtverein , Sportgemeinde Eintracht , Sport -Club Rot-
Weiß . Union Niederrad . D . F . L . Neu -Isenburg.

tprioatspiele.
19. 4 . 31 IFC . Blau -Weiß Bürger — KSD.
26 . 4 31 KSD . — Spv . 09 Kosheim.

2 . 5 31 Alemania N >ed — KSD.
3 . 5 . 31 DIK . — KSD . in Kirdorf.

10 . 5 . 31 Eintracht Franks . (Pokal -Mannsch .) — KSD.
14 . 5 . 31 Merkur Frankfurt — KSD.
16 . 5 . 31 KSD . — FC . 09 Oberstedten.
17 . 5 . 31 Spv . 09 Koshetm — KSD.
24 . 5 . 31 Fulda -Neuhos - KSD.
25 . 5 . 31 Spv . Elm — KSD.
30 . 5 . 31 Rol -Wetß Franks (Pokat -Mannsch .) — KSD.
31 . 5 . 31 KSD . — Blau -Weiß Bürgel.

6 . 6 . 31 F . Spv . Franks . (Pokal -Manasch .) — KSD.
14 . 6 31 KSD . — Merkur Franksur ' .
2 . 8 . 31 KSD . — Union Niederrad (Pokal -Mannsch .)
8 . 8 . 31 HSD . — IFC . Rödelheim.
9 . 8 . 31 Germania Niederrodenbach - KSD.

16 8 . 31 KSD . — DsL . Neu -Isenburg (Poka1 .-M .)

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz . Bad -oomburg
Für den Inseratenteil : Frib W. A. Kragenbrinr , Bad Homburg
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth D Co .. Bad Hombilig



25 Iah « Nauen.
Di « Station Nauen bei Berlin , die größte Funkstelle

der Welt , kann aus ein 25jähriges Bestehe » zuriickblicken. Das
bedeutet gleichzeitig 25 Jahre drahtlosen Ueberseevrrkehr.
Der Sender Nauen reicht 20 000 Kilometer weit.

20 Millionen Arbeiislose in der Weli.
Im letzten Biertelsahr 1930 standen die Arbeitsmärkte

nach einer Uebersicht des Statistischen Reichsamtes im Zei¬
chen der weiteren Berschärtuna der Weltwirtschaftskrise;

Knnfmiinnischer Berel«
Bä- Homburg
Einlnünng zur

IchechPliittsmiilW
am Montag, den rv. April 18Z1, adends8Uhr. im Neben-

faale des»>Vlener Kaffee«, Tlhmedenpfad
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Abrechnung
3. Entlastung des Vorstandes
4. Neuwahl des Vorstandes
8. Aussprache lib. die Weihnachts -Werbe . Woche

und Ausstellung im Kurhaus.
6. Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder um vollzähliges Erscheinen;
ebenso laden wir alle Aussteller der letzten Weihnachts-
Ausstellung im Kurhaus herzlichst ein.

Der Borstmid.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtische Berufsschule.

Der Unterricht in der Elädt . Berussschule beginnt
am Miltmoch . dem 15. April 1831, vormttlags 7 Uhr.

Nach 8 1 des Gesetzes detrefsend die Berussschuien
n Preußen vom 31 . Juli 1623 und des 8 I der hie.
igen Ortssatzung sind zum Besuche des Unterrichts ve»
)flichtet alle nicht mehr volksschulpflichligen und unver>
»eiratelen Jugendlichen männlichen und weiblichen Ge«
chlechis unter 18 Jahren . Ausgenommen sind nur die
n rein landwtrlschastltchen Betrieben beschäftigten Jugend«
ichen für die Sommermonate und Jugendliche mit dem

Zeugnis der Reise zur Unterprima einer höheren Lehr-
anstall . Bei den weiblichen Jugendlichen sind außerdem
von der Schulpflicht befreit diejenigen Jugendlichen , die
zu Ostern 1829 und 1930 aus der Volksschule entlassen
wurden . Neu ausgenommen werden:

am Mittwoch , dem 15. April . 7 Uhr oonnillags:
Maler , Weißbinder , Buchdrucker , Schuhmacher . Sattler.
Tapezierer , Porleseuilter , Handlung : , und Blirolehrltnge

um V,2 nachmittags : Bäcker und Metzger,
am Donnerstag , dem 16. April , 7 Uhr vormtllags:

Gärtner , am Freitag , dem 17. April , 7 Uhr vormittags:
Ungelernte Jugendliche

am Montag , dem 20 . April . 7 Uhr vormittags : ^
Bauhandwerker , am Dienstag , dem 21 . April . 7 Uhr
vormittags : Alte Lehrlinge des Melallgewerbes und
Eleklromonteure und Mechaniker , Schneiderinnen und
Putzmacherinnen.
Freiwilliger Unterricht . Werkklasse silr Knaben und
Mädchen , Mittwoch nachmittags 5 Uhr , Unlerrichlszim-
mer B (unentgeltlich ).
Kurse für englischen Sprachunterricht und Kandelskorre'
spondenz . Ansänger Freitag 8— 10 Uhr abends . Forlgc.
schrillene Millwoch , 8— 10 Uhr abends . Im Unterrichts»
zimmer v Beitrag 12. - Amk . im Halbjahr.
Kurs für Schneiden , Dienstag adends 7— 10 Uhr . im
Unlerrichlszimmer v Beitrag 12.— im Kalbjahr.

Zur Beschaffung der notwendigen Lernmittel (Kesle.
Zeichenblock . Bleisliste. Papierlasche usm ) benötigen die
Jugendlichen einen Betrag von etwa 2 — Rmk.

Bad Homburg v. d. K-, den 10. April 1931.
Der Magistrat.

dazu kamen die nviichen layreszeittlcyen Einwirkungen . DI«
Zahl der Arbeitslosen hat sich infolgedessen noch beträchtlich
erhöht ; die Zunahme seit September 1930 beträgt etwa vier

Arbeitslosen in der Welt , soweit
lässig erfaßbar ist. mindestens 19 b

ie eini
s 20

bis fünf Millionen . Ende 1930 hatte die Gesamtzahl der
.zermaßcn zuver-

Millionen erreicht.
Dazu kommt die zweifellos erheb ! che Zahl von Arbeits¬
losen derjenigen Länder , vor allem Südamerikas , Asiens
und Afrikas , die mangels statistischer Angaben oder wegen
ihrer sozialwirtschaftlichen Sonderverhältnilse nicht in die
Schätzung cinbezogen werden konnten . Im Verlaufe der
Weltwirtschaftskrise hat der Anteil der Vereinigten Staaten.
Deutschlands und Großbritanniens an der Gesamtarbeits¬
losigkeit in der Welt erheblich zugenommen . 1-1 bis 15 Mil¬
lionen . d. h. vier Fünftel , (Mitte 1929 nur drei Fünftel)
aller Arbeitslosen befinden sich gegenwärtig in diesen drei
Ländern . Nimmt man die genannten drei Länder als Ein¬
heit , so läßt sich errechnen , daß dort der Beschäftigungsgrad
der erwerbstätigen Bevölkerung sich
bis 12 Prozent vermindert hat und
werbstätigen Bevölkerung oder 0 b

eit Mitte 1929 um 10
)ah ein Achtel der er-
s 7 Prozent der Ge-

samtbeoöikerung arbeitslos sind . Auch in den übrigen Län¬
dern hat das Anwachsen der Arbeitslosigkeit im letzten Vier¬
teljahr 1930 fast durchweg <
reichten Höchststand geführt.

und Großbritannien . Zu diesen am schärfsten betroffen.
Ländern gehörten bisher auch schon Oesterreich . A„s,^

>mt nunmeh
ch vergleich
rkenswert ist

lischer Bund und Italien . Hinzu kommt nunmehr &
Tschechoslowakei , die im September noch Vergleichs,v,; '
niedrige Intcnsitätzahlen aufwiea . Bemerkenswert ist „iJ
daß die Arbeitslosigkeit in Ländern , die wie Dänemark bi
Niederlande und Belgien neben einer bochentfaltete » 3„b..
strie eine intensiv betriebene Landwirtschaft besitzen, sich,,
zugenommen hat , als in den Agrarländern Kanada
Ungarn mit vorwiegend extensiv betriebener Land,vir,,
schast. Eine weitere Gruppe bilden die Länder , in bcncn
die Arbeitslosigkeit auch weiterhin nur eine geringe ^ nien.
sität besitzt. Das sind teils Länder , die . wie Schweden . Nor!
wegen . Schweiz . Frankreich und Irland verhältnisma^
fp(it oon bCT drfnfef mttrhdti 4«ir« ..0v
der . die, wie

Maaten alsrbeitslosigkeit nur in geringem Ausmaß aufweisen.

iQl
durchweg zu einem bisher noch nicht er-

nd geführt . Besonders bemerkenswert ist
die starke Zunahme der letzten Zeit im Deutschen Reich , den
Vereinigten Staaten , im Australischen Bund , in Kanada.
Italien . Polen . Oesterreich . Ungarn , den Niederlanden . Bel¬
gien und der Tschechoslowakei . Außer in Rußland ist nur
in Japan als Folge der geringen konjunkturellen Besserung
ln der letzten Zeit ein Rückgang der Arbeitslosigkeit festzu-
stellen . Setzt man die Zahl der Arbeitslosen in Beziehung
zur Gesamtbevölkerung und der Zahl der Erwerbstätigen,
so steht Deutschland an erster Stelle ; es solgcn in kurzem
Abstande (abgesehen von Danzig ) die Vereinigten Staaten

Frankfurt a. 71k. (Auto - unvStratzenvayn.
u s a m m e n st o ß .) In gefäbrl cher Situation befanden

ich an der Gailuswärte di« Insas en eines Autos , das M . l

und
e, und zwar e nen Wagen der Linie ll>I

chen ^wei Elektr
de

Auto wollte rasch durch , wurde aber erfaßt , zur Seite ge>

nen Straßenbahnzug der Linie 12 kam . Ersterer kan,!
aus der Kleyerftraße . letzterer vom Hauptbahnhof her. Z)as|

Seit,
chleudert und
logen aus dem

schwer beschädigt . Die beiden Autoinsassen
>W

cht erhebli,,
Bremsen oc» Wagenführers der Linie 12 wurde ei» grs-

agen auf die Straße , hatten aber bas
Glück, nicht erheblich verletzt zu werden . Durch das rasch,

ßeres Unglück verhütet . Ein Straßenbahner der Linie" li)|
bekam einen Nervenschock. Die Schuld soll dem Kraftwagen,j
lenker zuzuschreiben sein.
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Erschütternde Zahlen.
Untersuchung über dte weltarbeitslosigkett.

Das Statistische Reichsamt hat eine Untersuchung über
die Weltarbettslosigkeit  angestellt und In einem

„fassenden Bericht erschütternde Zahlen darüber mitae-
Kilt. Wir erfahren, daß Ende 1930 gegen zwanzigMil-
Iinnen Menschen  in der Welt erwerbslos  wa-
te„. Dabei ist diese Zahl keineswegs vollständig, weil es eine
Ncihe von Ländern gibt, wie z. B. Südamerika. Afrika
und Asien, in denen die Erwerbslosen von keiner Statistik
ersaßt werden. Allein im Herbst 1930 als Folge der ver¬
schärften Weltwirtschaftskrisestieg die Erwerbslosenziffer
um rund vier bis sunt Millionen.

Von allen durch die Statistik erfaßten Arbeitslosen der
Welt entfallen rund vier Fünftel, also 14 bis 18 Millionen
auf Deutschland,  England und die Vereinigten Staa-
K». Das sind überwieaend Industrieländer, bei denen seit
Mitte des Jahres 1929 der Beschäftigungsgrad der er¬
werbstätigen Bevölkerung um 10 bis 12 Prozent gesunken
Ist. 6 bis 7 Prozent der Gesamlbevölkerung, mithin jeder
achte Erwerbstätige, ist erwerbslos.

Nehmen wir nur die Ziffern für Deutschland.  Von
Ende 1929 bis Ende 1930 hat die bei den Arbeitsämtern
ongcmeldete Zahl der Erwerbslosen von 2,85 auf 4,38 Mil-
linnen, also um 54 Prozent zugenommen. In dem glei¬
chen Zeitraum stieg in England die Erwerbslosenzisfer um
86 Prozent, nämlich von 1,34 auf etwa 2,5 Millionen. Hier
ist noch zu beachten, daß in England nur die versicherten
Arbeitslosen von der Statistik erfaßt werden, daß verschie¬
dene Arbeiterkategorien überhaupt nicht In die Arbeitslo¬
senversicherung einbezogen sind, so daß die Gesamtzahl der
englischen Arbeitslosen noch bedeutend höher liegen dürfte.
3» den Vereinigten Staaten finden wir Statistiken nicht
nnr. sind also auf Schätzuüaen angewiesen. Rach solchen
Schößlingen nahm die Arbeitslosigkeit In den Vereinigten
Staaten von 3 Millionen für Ende 1929 auf 7,5 für Ende
1930 zu. also um etwa 150 Prozent.

Das sind die eigentlichen Industrieländer. Aber auch die
nicht rein Industriellen Länder leiden in gleichem Maße
unter der Weltwirtschastskrise. So finden wir in Holland
eine Steigerung der Arbeitslosenzisferum rund 95 Prozent,
ln Jugoslawien um 76. in der Schweiz um 73 und in Po¬
len um 62 Prozent. Die Zahl der Arbeitslosen in Belgien hat
sich 1930 sogar verdreifacht. In der Tschechoslowakei ist eine
Zunahme um 337 Prozent, in Rumänien um 514 und in
Palästina um 511 Prozent zu verzeichnen.

Auf den Kopf der erwerbslosen Bevölkerung gerechnet,
prägt sich in den Vereinigten Staaten die Arbeitslosigkeit
am schärssten aus mit 13 bis 15 Prozent. Wenn wir die
Verhältnisse in Deutschland  mit denen in Eng¬
land zuzüglich der Arbeitssuchendenvergleichen, so finden
mir so ziemlich den gleichen Anteil der Arbeitslolen, ge¬
messen an der Gesamtzahl der berufstätigen Bevölkerung.
3» Deutschland mit 13,3 Prozent geschätzt, in England mit
rund 12,1 Prozent. Cs folgen dann Oesterreich mit 9.2 .
Prozent, der Austrualische Bund mit 7.8, die Tschechoslo¬
wakei mit 6,2 und Italien mit5.6 Prozent.

Hier haben wir lediglich die Zahlen von der Welt-
arbeitslosigkeit. wobei unberücksichtigt blieben die Milliar¬
de,iverluste. die sich darin für die Weltwirtschaft ausdrücken
müssen. Anstatt sich um n achtpolitische Ziele zu streiten,
sollten die Länder sich vielmehr zusammenschliehen, um Mit¬
tel und Wege zü suche,», wie diele Arbeitslosiakert behoben
und die Wirtschaft wieder zur Gesundung geführt werdenkann.

In Deutschland  macht man zur Zeit alle Anstren¬
gungen, um die Arbeits!n,igkeit einzudämmen. Eine Kom¬
mission unter dem Vorsitz des früheren Reichsarbeits-
»ünister Dr. B r a u n s hat ein umfassendes Gutachten über
di« Angelegenheit erstattet. Die wichtigsten Einzelheiten
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»Nun?* fragte Bernkoven ungeduldig und wandte sich
brüsk um. »Darf ich dein Urteil endlich wissen?"

»Kttschl"
Hart, grausam, zermalmend fiel das Wort zwischen die

beiden Freunde. Und traf! Traf den einen bis ins
Mark!

Der andere aber, der eS gesprochen, wußte, daß er jetzt
gleich einem Arzt den furchtbaren Schnitt hatte machen
Müssen als letzten Versuch zur Rettung. Würde dieser
versuch gelingen?

Kreidebleich stand Bernkoven da. In seinem Blick lag
ganze Wildheit eines gehetzten Tiere, das mit letzter

llraft sich gegen Abgrund und Verderben wehrt.
^ »Ich — danke dir. Erledigt alsol Nun, ich werde meine
Schlüsse ziehen."

Die ruhige Stimme des anderen erklang:
»Wieso Schlüsse? Ich denke, daß der Herrgott dir dein

ocgnadetes Leben nicht dazu geschenkt hat, daß du es nun
die Hunde wirfst. Verstehst du?"

Bernkoven schwieg. Und tausend Stimmen riefen es
ihn: „Vati!"

£ .Wie in tausendfältigem Widerhall hörte er die zärtliche
Limine seines Kindes, das verloren war ohne ihn, den
^ater. Aber was konnte dieser in Zukunft wahcscheinlich

noch verlachte Maler seinem Kinde sein? NichtsI
nichts!

Und die Stimme Professor Landolfs klang mit über-
äugender Kraft weiter:

»Wie kläglich, Bernkoven, wenn du dort landen
ußiest, fco nur Schwächlinge enden. Reiß dich doch zu-
ü»nen, tobe, reiße, schlage meinetwegen dein ganzes

daraus sind bereits bekanntgegebe» worden. Durch ein«
Verkürzung der Arbeitszeit— Einführung der 40-Slunden-
woche— und durch Beseitigung des Doppelverdienens hofft
man. ungefähr eine Million derzeitig Arbeitsloser wieder
In den Arbeitsprozeß eingliedern zu können. Es ist natür¬
lich sehr schwer, im Voraus zu sagen, ob diese Zahl richtig
ist. Bisher hat man in der Oeffentlichkeit angenommen, daß
durch die ermähnten Maßnahmen nur eine viel kleinere An¬
zahl Erwerbsloser Beschäftigung finden könnte. Aber selbst
wenn es sich tatsächlich um eine volle Million Menschen han¬
deln sollte, denen man durch Verkürzung der Arbeitszeit
und durch Beseitiaung des Doppelverdienens wieder Arbeit
und Brot verschaffen könnte, so wäre damit zwar viel, aber
noch lang« nicht alles erreicht, was erreicht werden sollt«,
Denn wir würden immer noch mehrere Millionen Arbeit««
loser in Deutschland haben, ein Zustand, der natürlich auf
die Dauer unerträglich ist. Es ist aber in der Tat so: dt«
Ueberwinduna der Arbeitslosigkeit ist ein Weltproblem.
Ein Staat allein kann dieses Problem nicht lösen, sondern
es müssen alle, „dte guten Willens sind", daran Mitarbeiten.
Daran freilich fehlt es bis jetzt Immer noch. Trotz aller
chönen Reden, die man im Völkerbünde und bei feierlichen
nternationalen Zusammenkünften sonstiger Art Immer wie-
»er hört, ist von einer internationalen wirtschaftlichen So-
idarität noch immer nichts zu fviiren. Ja, wenn zwei Staa¬

ten — wie das D e u t f chl a n d und Oe st erreich  soeben
getan haben— sich anschicken, zur Belebung ihrer Wirtschaft
eine Z o l l un i o n zu gründen, dann fällt man über sie her
und sucht ihr Vorhaben mit allen Ränken der Politik und
Diplomatie zu hintertreibenl

Cs Ist selbstverständlich, daß das Problem der inter¬
nationalen Arbeitslosigkeitnicht gelöst werden kann, ohne
gleichzeitig eine andere Frage in Ordnung zu bringen, die
damit in engsten, Zusammenhang steht: wir meinen die
leidige Reparationsfrage.  Solange aus der deut¬
schen Volkswirtschaft Jahr für Jahr Milliardenbeträge her¬
ausgepumpt werden, die als Reparationszahlungenins
Ausland gehen, kann die deutsche Wirtschaft nicht gesunden.
Auch von diesem Gesichtspunkte aus ist die baldige Neu¬
ordnung der deutschen Äeparatlonsverpflichtungen eine
dringliche Notwendigkeit.

Massenmörder Kürien vor Gericht.
Langer Prozeß mit dem Scheusal. — Massenaufgebot von

Zeugen und Sachverständigen.
Roch vor einem Jahre trieb die Bestie Kürten ihr

furchtbares Unwesen in D ü sse l do r f. Die ganze Stadt,
>a man kann sagen fast ganz Deutschland waren in Erre¬
gung ob der geheimnisvollen, scheußlichen Mordtaten im
Rheinland. Kein Kind, kein junges Mädchen, keine Frau
konnten sich allein über das Innere der Stadt hinauswa-
en, ohne Gefahr laufen zu müssen, plötzlich von Mörder-
and gepackt zu werden. Neun Monate lang  hatte

der mysteriöse Mörder seine Verbrechen begehen können,
ohne daß man überhaupt eine Spur  von ihm hatte,
obwohl er selbst der Polizei in einer zynischen Renommier¬
sucht immer wieder Mitteilungen von neuen Morden oder
Lagepläne verscharrter Opfer sandte. Endlich am 2 4. Mai
19 3 0 konnte Kürten nachmittags um 3 Uhr gefaßt
werden. Er würde vielleicht heute noch frei herumlaufen,
wenn nicht ein Zufall ihn der Polizei in die Hände gelie¬
fert hätte. Eine Ueberfallene hatte an ihre Freundin einen
Brief geschrieben, der jedoch irrtümlich an eine falsche
Adresse ging. Dadurch erst wurde die Polizei auf Kürtens
Fährte lenkte.

Einer der scheußlichsten Verbrecher der Neuzeit war
zur Strecke gebracht, Stadt und Land atmeten auf.

Nunmehr, nach fast einjähriger Vorbereitung, beginnt
am Montag , den 18. April,  der Prozeß gegen Kür¬
ten vor dem Düsseldorfer Schwurgericht. Ueber 200 Zeu¬
gen  werden aufmarschieren; für die Verhandlung sind
acht bis zehn Tage vorgesehen. Nicht weniger als 20 me¬
dizinische Sachverständige  hat man bemüht.

Man kann sich angesichts dieser Ausgaben und ander¬
seits der klaren Sachliwe des Falles fragen, ob es denn
nötig ist, diesen Riesenavp .arat  in Bewegung

msMammmmammm«ag bbmbctiw
Atelier kurz und klein— aber reiß vich zusammeiil Reiß
dich los von dem, was dich zu Boden drücken will ! Mitleid
ist nicht am Platze, wenn es um ein Talent von deiner
Größe geht. Und ich bin überzeugt davon, daß du dich
aufraffen wirst, Bernkoven. Der Mensch soll nicht mil
dem sogenannten Schicksal hadern. Jeder Mensch ist sein
eigenes Schicksal und soll es meistern."

»Ich habe mir die größte Mühe gegeben, und du stehst,
was es geworden ist", sagte Bernkoven tonlos.

»Zweifle ich daran? Und gerade darum ist dein Fall
so viel schwerer als andere. Wenn du zwischen einem
liederlichen Leben und Geldnot dieses Machwerk geschaffen
hättest, ließe sich leichter darüber reden. Man könnte dann
dem Bock eher zu Leibe gehen und ihn bei den Hörnern
fassen. So aber nicht! Weil deine Seele krank ist. weil du
innerlich vollkommen zerbrochen bist, ist es um so schwerer,
dir zu raten. Ich tue es trotzdem noch einmal in dem
vorigen Sinne. D» bist ein großer Künstler, und du hast
die Pflicht, dich der Welt zu erhalten. Es spielt zunächst
auch gar keine Rolle, ob du an etwas zerbrochen bist. Du
hast dich über das, was das Leben mit sich bringt, hinweg-
zuhelrön. Du stehst sozusagen über den, Leben. Und — ich
glaube an dich!"

Professor Landols wandte sich um und uahni die Brille
ab, putzte sie umständlich. Hinter ihm erklang es stöhnend:

„Du — lügst aus Barmherzigkeit, Landols!"
»Nein, ich lüge nicht! Denn ich hasse die Lüge in jeder

Gestalt. Das müßtest du eigentlich wissen. Ich glaube an
dich! Und nun werde ich gehen, Bernkoven. Ich überlasse
dich dir selbst! Du hast jetzt zu beweisen, daß du mit dem
Leben fertig wirst."

»Ich fühle keine Kraft zur Arbeit mehr in mir, Landols.
Was hätte es denn für einen Zweck, deiner große», guten
Freundschaft gegenüber dieses wichtigste Stichwort in dem
ganzen Drama zu streichen. Nun weißt du es !"

„Ich weiß nichts. Ich weiß nur, daß ich an dich glaube,
wie ich noch nie an die Kunst eines Menschen geglaubt
habe. Du kannst mich ja enttäuschen, bitte, es steht vir frei.
Aber ich glaube nicht daran. Ich glaube viel eher, nein, ich

zu leßen. Das Todesurteil  Ist dem Scheusal ja von)
van vornherein sicher, zumal er von den Psychiatern als
für seine Taten durchaus verantwortlich  erklärt
wird. Er hat auch eine Anzahl von Morden eingestanden,
ja im Anfang in seinem rohen Zynismus noch mehr Morde
erdichtet, als er verübt hat.

Zur Verhandlung kommen nur die Fälle, die Kürten
einwandfrei nachgemiesen werden können. Das sind
sieben Mordversuche, neun Morde und 20 vrandstiftungen.
Bon de» Morden liegt der an der 10jährigen Christine
Klein aus Köln-Mülheim 18 Jahre zurück, die übrigen acht
wurden von Februar bis November 1929 ausgeführt. Diese

acht Opfer de» Jahre» 1929.
die auf scheußliche Weise durch Messerstiche oder Hammer¬
schläge getötet wurden, sind: Die achtjährige Rosa Oh-
liger, der 50jährige Invalide Scheer, die 20jährige Maria
Hahn, die 3ltc»,rige Ida Reuter, die 14jährige Luise Len¬
zen. die sechsjährige Gertrud Hammacher, die 26>ährige Eli¬
sabeth Dörrier und die fünfjährige Gertrud Albermann.

Bei dem großen Andrang zur Gerichtsverhandlung au«
ganz Deutschland wäre der größte Gerichtssaal zu klein.
Der Prozeß findet daher in einer Turnhalle  der Sciiu-

pokaserne statt. Im Verlauf der Verhandlung wird wohl
auch die Rolle der Düsseldorfer Polizei  be-
euchtet werden, die zunächst mit ziemlicher Lässigkeit und
Ingeschicklichkeit die Nachforschungen betrieben und dadurch
>ie Empörung der Düsseldorfer Bevölkerung hervoraeru«
en hatte. Ein Mädchen, an dem Kürten einen Morbver-
»ich begangen hatte, ist sogar von der Polizei wegen gro-
>en Unfugs bestraft worden, weil sie die Tat angeblich er-
unden hätte!

Voraussichtlich wird für einen großen Teil der Ver-
handliing die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden.

Bauverbot an unfertigen Straßen.
Vielfach werden angeblich baureife Grundstücke zum Kauf

angeboten. Nach den gesetzlichen Bestimmungen dürfen
Wohnhäuser an unfertigen Straßen nicht gebaut werden.
Obgleich diese Vorschrift schon sehr lange besteht, wird sie
oft nicht beachtet und Baulustige geraten immer wieder in
große Schmierigkeiten und Äermögensverluste, wenn sie es
unterlassen, sich rechtzeitig an maßgebender amtlicher Stelle
zu erkundigen, ob das Grundstück an einer anbaufähigen
Straße liegt und ob auf Erteilung der Baugenehmigung zu
rechnen ist. Nicht jede Straße ist anbaufähig; die sichtbaren
Verhältnisse einer Straße bestimmen noch nicht ihre An-
baufähigkeit.

Es muß daher grundsätzlich davor gewarnt werden,
daß sich Baulustige durch niedrig erscheinende Preise zum
Ankauf völlig unerschlossenen Landes verleiten lassen, für
das häufig ein Bebauungsplan nicht festgestellt ist. Erfaß-
rungsgemäß wird das neuerschlossene Bauland nact, Ab¬
tretung der bebauungsplanmäßig ausgewiesenen Straßen
und Freiflächen sowie nach Einbeziehung der für die Re¬
gulierung der Straßen entstehenden Kosten in den meisten
Fällen wesentlich teurer sein, als dasjenige an bereits vor¬
handenen Straßen. In jedem Falle wird die Kenntnis des
amtlichen Bebauungsvlane» den Käufer vor Ueberrajchun-
gen schützen, da es häufig fraglich ist, ob die gewünschte
Bauerlaubnis auch tatsächlich erteilt werden kann. In letzterSeit ist esz.B.vorgekommen,daß Grundstückseigentümerrundstücke als Bauparzellen angeboten und verkauft
haben, die bereits durch den Bebauungsvlan zum größten
Teil als Straße bzw. Freifläche ausgewiesen sind und daher
nicht bebaut werden können.

Sachgemäße Auskünfte über Anbaufähiakeit von Stra¬
ßen und über Forderungen der Stadt in ftraßenbaulicher
Hinsicht werden bereitwilligst und unentgeldlich von den
Tiefbauverwaltungen bzw. Bezirks- oder Stadtbauämtern
der in Frage kommenden Verwaltungsbezirke erteilt. Es
kann nur dringend ge.raten werden, die gewünschten Aus¬
künfte bei diesen Stellen einzuziehen. Hierbei ist das Ein¬
verständnis des beteiligten Grundstückseigentümersnach-
zuweisen.

£ji "j cag .wiMiBirr ■ mm « ■ ■ ■■■ — — mm mmmmmmmmmm

glaube es bestimmt, daß du dich wiederftnden wirft. Lege
ruhig Sturm dazwischen. Leb wohl, Bernkoven."

Bernkoven verneigte sich stumm. Auch der Freund
schwieg, aber sein Händedruck war fest und fordernd.

.Schaff's !"
Von der Tür klang es zurück zu dem regungslos Da¬

stehenden. Bernkoven lachte laut auf.
»Professor Bernkoven malt Kitsch! Wie ein Anfänger,

wie einer, den die Kunst niemals geadelt hat, der aus
purem Geldverdienen-müsscn heraus eine Leinwand nach
der anderen bekleckst. Pfui ! Ich werde die Welt mit solchem
Dreck verschonen. Landols niuß verrückt sein, daß er noch
an mich glaubt. Ich bin fertig, vollständig fertig— basta."

Mit großen Schritten lief Bernkoven plötzlich hin und
her. Ein großes Glück oder ein wahnsinniger Schmerz
könnten mich vielleicht noch einmal ausrütteln, dachte er.

Und der Schmerz kam. Kam mit unerhörter Wucht,
nahm ihm das Letzte!

»Hans-Karl hat hohes Fieber."
Verstört meldete es die Pflegerin, als Bernkoven mit

seiner Frau beim Abendbrot saß. Helge sagte empört:
»Wie können Sie tvagen, ohne weiteres hier herein-

zukommcn. Ich habe bisher nnr sehr gut geschulte Dienst¬
boten gehabt. Kinder haben oft an» Abend Fieber. ES
wird nichts sein."

Bernkoven war längst aufgestanden und folgte dem
Mädchen.

Zornig ballte Helge die Serviette zusammen. Gerade
jetzt halte sie sich für ihn geschmückt, halte sie noch einmal
einen letzten Schritt zu einer Versöhnung tun wollen, weil
er in den letzten Tagen viel daheim gewesen war und sie
das als ein Plus für sich gebucht hatte. Nun trieb ihn
seine übertriebene Sorge um das Kind davon.̂ und sie sah
sich wieder getäuscht. Wie ans der Flucht vor sich selbst
hatte sie diesen Versühnungsversuch nun unternehmen
wollen. Auf der Flucht vor Bankier Seidlingcrl

lFortsehung folgt.)



Ans Rah und Fern
Frankfurt a. M. (Zu  der Heddernheim er

Mordtat .) Der Polizeiwachtmeister Seih , der in der
Dillcnburgerstraße in Heddernheim seine Braut erschoß und
sich selbst durch einen Schuf , verletzte , wurde aus der Kran¬
kenanstalt des Staatsgefängnisses Preungesheim nach dem
Untersuchungsgefängnis überführt , nachdem sich sein Zu¬
stand so gebessert hat , das, er keiner ärztlichen Hilfe mehr
bedarf . Die Befürchtung , das, Seitz durch die Schutzver¬
letzung das Sehvermögen auf dem einen Auge cinbützcn
würde , ist beseitigt ; die Sehfäyigkeil bleibt erhalten.

** Frankfurt a. M . (Disziplinarverfahren
gegen einen  I u st i z b e a m t e n .) Der erste Zivilsenat
des Oberlandesgerichts tagte In seiner EiEaenschast als Dis¬
ziplinarbehörde . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde
gegen den JustiUnspektor Josef Rademacher vom Amtsge¬
richt Usingen , dclt ln Montabaur ansätzig ist. wegen verschie¬
dener Dienstvergehen verhandelt . Der Beschuldigte hatte
sich gewisse Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen lassen.
U. a . hat er es nicht kür nötig befunden , auf wiederholte
Schreiben seiner Vorgesetzten Dienststelle Antwort und Aus¬
kunft zu geben . Gegenstand der Anklage bildete auch sein
politisches Verhalten . R . agitierte für die Nationalsozia-
listische Arbeiterpartei . Nach stundenlanger Verhandlung
erkannte das Gericht auf Dienstentlassung . Zwei Drittel
des Oberlandesgerichts tagte In seiner Eigenschaft als Dis-
zwei Jahren als Unterstützung belassen.

• * Frankfurt a . AI. <E s s u m m i e r t s i ch.) Dem Ein-
bruchskommissariat des Polizeipräsidiums glückte Ende
März ein guter Fang durch die Festnahme des auf frischer
Tat ertappten Dilleneinbrechers Wilhelm Stüber . Dem
jungen Kaufmann wird demnächst vom Staatsanwalt die
Rechnung für seine Untaten präsentiert werden . Es werden
darin nicht weniger wie 78 Einbrüche und Diehstahlsvcr-
suche ausgeführt sein, wenn Stüber inzwischen sich nicht
noch zu weiteren Geständnissen bequemen sollte.

** Frankfurt a . M . (Einbrüchein ein Gym¬
nasium .) In der Nacht wurde in das Kaiser Wilhelm-
Gymnasium eingebrochen , das Direktor - und Physikzimmer
durchwühlt und ein kleiner Geldbetrag aus dem Schreibtisch
und ein Radioapparat sowie ein Lautsprecher entwendet.

*• Frankfurt a . M . (EI n b r ü ch e i n ein Gym-
gestundet .) Die Stundungen der gesamten Finanzämter
lin Bezirk des Landesfinanzamtes Kassel betragen 13,505
Millionen RM . gleich 11,8 Prozent des gesamten Steuer-
folls in Höhe von 114.6 Millionen RM . Die Rückstände
haben sich um 2.2 Prozent gegen das vorhergehende Halb¬
jahr verniehrt . Nicht gestundet und noch beizutreiben waren
7,03 Millionen RM . das sind 34,2 Prozent der gesamten
Rückstände und 6,1 Prozent des gesamten Steuersolls im
Landesfinanzamtsbezirk Kassel. Gezahlt wurden 82,1 v. 5).
des Steuersolls.

• * Dlllcnburg . (Das Volksbegehren iin Dill
kreis .) Für das Volksbegehren des Stahlhelms „Land¬
tagsauslösung " haben sich in den drei Städten des Dill¬
kreises am ersten Tage eingetragen : in Dillenburg 76, In
Haiger 47 und in Herborn 126 Personen.

• • Jesberg , Bez . Kassel. (In der Mühle schwer
verunglückt .) In der Iesberger Mühle geriet der Sohn
des Müllers beim Schmieren in das Mühlwerk . Der junge
Mann erlitt schwere innere und äußere Verletzungen . Er
wurde nach Marburg gebracht , wo eine Operation vorge¬
trommen werden mutz . Mit dem Aufkommen des Verun¬
glückten wird gerechnet.

• * Biedenkopf . (Gr otzfeuer .) Im Kreisort Achen¬
bach wurde das Anwesen des Landwirts Müller 3 von
einen , Grostfeuer heimgefucht . Der Brand , dessen Entste¬
hungsursache bisher noch unbekannt ist, vernichtete die
Scheune und die Stallungen vollkommen . Auch das Wohn¬
haus wurde in seinem oberen Teil stark in Mitleidenschaft
gezogen.

Darmsladk . (Abänderung der Fischschonzeit
in Hessen .) Das hessische Gesamtministerium hat in
einer Verordnung die Ausführungsverordnung des Gesetzes
über die Ausübung und den Schutz der Fischerei geändert.
Danach wird die Frllhjahrsschonzeit vom 20. Avril bis 31.
Mai eines jeden Jahres (beide Tage eingeschloffen ) festge¬
setzt.

Lampertheim . (Den Meister bestohlen .) Ein in
einem hiesigen Geschäft in Stellung befindlicher junger Fri-
seurgebilfe stahl seinem Meister in einem günstigen Augen¬
blick ein Brillantkollier und verschwand . Die sofort ange¬
nommene Verfolgung des Diebes hatte den Erfolg , daß der
Bursche in Mannheim festgenommen werden konnte . Er
wurde in Untersuchungshaft genommen.

Mainz . (Ein  P r e s s e p r o z e tz.) Der hier erschei¬
nende „Rhein - und Hesse-Bauer " brachte am 31. Dezember
1929 eine vom Hugenbergschen Schnelldienst übermittelte
Notiz , in der mitgeteilt wurde , daß in den letzten drei Iah-
ren in Deutschland nicht weniger als 45 bis 50 größere Un¬
terschlagungen durch Bürgermeister vorgekommen seien.
Unter anderen wurde auch der Bürgermeister von Me¬
schede genannt , der sich der Unterschlagung von 100 000
Mark schuldig gemacht hätte . Der Bürgermeister verklagte
säintliche Zeitungen , die den Artikel veröffentlicht hatten.
Der verantwortliche Redakteur vom „Rhein - und Hesse-
Bauer " erhielt einen Strafbefehl von 100 Mark , wogegen
er Einspruch erhob . Er hatte sich in der Zwischenzeit von
der Unrichtigkeit der Behauptung überzeugt uyd war zu
einer Ehrenerklärung bereit . Da der Bürgermeister sich
darauf nicht einließ , mußte Urteil ergehen . Mit Rücksicht
daraus , daß der Schriftleiter das Opfer einer unrichtige»
Mitteilung geworden war . ermäßigte das Amtsgericht die
Strafe aus 30 Mark und erkannte auf Veröffentlichung des
Urteils im „Rhein - und Hesse-Bauer " .

Dingen . (Schwere  V e r k c h r s u n f ü I l e.) Der 20-
jährige Ioscivh Engelhard und sein 24jähriger Bruder
Friedrich fuhren a » der Ecke der Stefan George » und Gerb-
hausstraße mit ihrem Motorrad in ein Auto . Friedrich
Engelhard wurde schwerverletzt in das Heilig -Geist -Hospi-
tal eingelicsert . Er dürfte kauin mit dem Leben davonkom¬
men . — Einem 78 Jahre alten Manne wurde aus der
Straße nach Biidesheim von der Straßenbahn das linke
Bein überfahren . Der Wagenführer versuchte vergeblich,
den Wagen vor dem auf den Schienen Liegenden zum Hal¬
ten zu bringen . Auch der Zustand dieses Verletzten , der im
Krankenhaus liegt , ist bedenklich.

Bad Nauheim . (W i d e r st a n d gegen die Staats¬
gewalt .) Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
in Tateinheit mit leichter Körperverletzung hatte sich vor
dem hiesigen Amtsgericht ein Reisender aus dem benach¬
barten Ober -Mörlen zu verantworten . Es wurde ihm zur
Last gelegt , im Januar dieses Jahres bei einer Erwerbs¬
losendemonstration vor dem Bad Nauheimer Stadthaus
einen Kriminalbeamten in der rechtmäßigen Ausübung sei¬
nes Amtes dadurch gehindert zu haben , daß er Ihm einen
heftigen Stoß in die Herzgegend versetzte. Der Amtsanwalt
beantragte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und be¬
tonte dabei , daß es sich um eine rohe Ausschreitung mit
volitischem Hintergrund handele . Das Urteil lautete auf
fünf Monate Gefängnis.

Gießen . (Selbftntord eines Reichswehrsol¬
daten .) Der 25 Jahre alte Obergrenadier Wilhelm Wag-
„er aus Geismar bei Kassel entfernte sich am 23. Februar
von seinem hiesigen Truppenteil , der Kapelle des 1. Batail¬
lons des Infanterie -Regiments 15 und war seitdem ver¬
schwunden . Nun wurde er im Gießener Stadtwald an ab¬
gelegener Stelle erhängt aufgefunden . Es kommt nach der
ganzen Sachlage nur Freitod des Soldaten In Betracht.

Lauterbach . (Schwerer Einbruch im Vogels-
b e r a .) In der Nacht wurde in das Konfektionsgeschäft von
Götz-Zimmermann in Grebenhain ein schwerer Einbruch
verübt , bei dem den Tätern eine yroße Menge Herren-
bekleidungsgegenstände (Anziiae , Mäntel , Hosen . Unterho¬
sen. Westen ufw .), ferner Arveitsanzüge , Windjacken usw.
in die Hände sielen . Die Einbrecher waren über eine aus
einem Steinbruch mitaeschleppte Leiter durch ein Fenster
in das Innere des Geschäfts eingedrungen und hatten den
Laden auch auf diesem Wege wieder verlassen . Die polizei¬
lichen Nachforschungen mit Hilfe eines Polizeihundes för¬
derten eine Spur zu Tage , die bis zum Bahnhof Crainfeld
führte . Vermutlich haben die Einbrecher von dort aus zur
weiteren Flucht den Morgenzug benutzt.

II Bonn . (Ausschreitungen bei einem outz-
ball  spiel ' .) Im November kam es in Bon » »ach einem
Fußbollspiel zu Zusammenstößen . Anhänger des Spielver¬
eins überfielen einen Spieler des anderen Vereins , den
Kraftwagenführcr Josef Müller , und mißhandelten ihn der¬
artig . daß er niemals mehr seinem Beruf wird nachgehen
können. Auch die Schwester des Angegriffenen , die ihrem
.Bruder zu Hilfe eilen wollte , wurde mißhandelt . Die Roh¬
linge hatten sich nunmehr vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht zu verantworten , das sie zu Gefängnisstrafen von
1—6 Monaten verurteilte.

ll Bad Kreuznach. (Feuer auf dem Lande .)  Aus
verschiedenen Gemeinden komme» Meldungen über schwere
Schadenfeuer . So entstand in Lingerhahn  im Hunsrück
im Gemeindebackhaus Feuer , das das Gebäude völlig ver¬
nichtete. Auch die im Jgackhaus untergcbrachtcn Futtervor¬
räte sowie die angrenzenden Stallungen fielen dem Brand
zum Orscr . — In Bundenbach  wurde » durch ein Groß-
feuec das Wohnhaus des Schiefcrbrechers Schuster , die
Scheu » ' des Landwirts Zimmer und eine Scheune des Pfarr¬
amtes vollständig eingeäschert. — Auch im nahen Winzen¬
heim  entstand in der Scheune des Landwirts Jngenbrand
Feuer , das auch auf ein unbewohntes älteres Haus über-
griff und beide Gebäude einäscherte.

ll Trier . (Sein Kind gerettet .) Ein vier Jahr»
altes Kind , das mit seinem Vater auf einem Spaziergang
begriffen war , spielte in der Nähe der alten Moselbrücke an
einem Landesteg . Plötzlich stürzte es an einer Stelle , an der
der Fluß besonders tief ist, ins Wasser . Der oben auf dem
Uferdamm stehend« Vater wurde durch einen Hilferuf des
Kindes erst Inifmerksain und sprang ins Wasser . Sck)wim-
niend konnte er die Kleine , die bereits untergegangen war,
»och erreichen und ans Land bringen , wo sie das Bewußt¬
sein wieder erlangte.

II Daun , Eifel . (Massen - Reh st erben in der
Eifel .) In verschiedenen Jagdrevieren der Daun -Mander-
scheider Waldungen wurden in den letzten Tagen 20 veren¬
dete Rehe gefunden . Ueber die Ursache des Rehsterbens er¬
ging man sich lange in Vermutungen , bis von sachkundiger
Seite der Mageninhalt der toten Tiere untersucht wurde.
Der Befund ergab , daß die Rehe Opfer des lange und noch
liegenden Schnees geworden waren . Die Tiere fanden in
der letzten Zeit keine Aesung und waren auf die Knospen
der Bäume angewiesen . Dabei fraßen sie mit den Knospen
auch Holzteile , die sich im Magen zu harten , unverdaulichen
Ballen formten und Entzündungen yervorriefen.

— Heilbronn . (Ee gibt auch noch edle Men¬
schen .) Wie Oberbürgermeister Beunnger in der Gemeinde-
ratssihung mitteilte , wurden ihm von befreundeter Seite
wieder 5000 Mark übergeben , und zwar 2500 Mark für
das Erholungshaus und 2500 Mark für das Kinderheim.
Der Stifter , der auch wieder nicht genannt sein will, hat
nun insgesamt 20000 Mark gestiftet.

Das Stresemann -Ehrenmal in Mainz.
Die Arbeiten der Fundamentierung des Stresemann-

Ehrenmals in Mainz sind nunmehr soweit fertiggestcllt , daß
mit dem Bau des Denkmals begonnen werden kann. —
llnsec Bild zeigt die Fertigstellung des Fundaments für das
Stresemann -Ehrenmal in Mainz . Im Hintergrund sieht man
den Mainzer Don

Spott vom Sonntag.
SV . Waldhof — Union Bückingen 4 :0
Karlsruher FV . — Eintracht Frankfurt 0 :0
SVg . Fürth — Bayern München 0 :2
FK . Pirmasens — Wormatia Worms 4 :2
1660 München — 1. FE . Nürnberg 1:0
Schwaben Augsburg — VfR . Fürth 2 :1
Kickers Stuttgart — 1. FE . Pforzheim 4 :1
FV . Rastatt — Phöntr Karlsruhe 7 :0
VfL . Neu -Isenburg — SV . Wiesbaden 2 :0
Not -Weiß Frankfurt - FE . Idar 5 :1
Union Niederrad — VfL . Neckarau 2:2
Phönir Ludwigshafen — FB . Saarbrücken 3 :0
FV . Phönir Kaiserslautern — VfB . Zweibrücken 5 :0
02 Kreuznach — SV . 05 Saarbrücken 1:1
VfR . Heilbronn — VfB . Stuttgart 5 :4
Freiburger FE . — SE . Freiburg 1 :6
FSV . Frankfurt — Saar 05 Saarbrücken 6:1
Frankonia Karlsruhe — FE . Birkenfeld 2 :4
Eintracht Trier — Wacker Wien 1:3
SVg . Sandhofen — Phönir Mannheim 8 :2
Kickers' Offenbach — FV . 05 Mainz 3 :2

SV . Wald Hof — Union Bückingen 4 : 0.
Den Waldhöfern gelang auf eigenem Platz ein« klon

Revanche für die 0 :3-Niederlaae tn Döckingcn. Vor 4000
Zn,chauern kamen die Einheimischen zu einem durchaus ver-
dienten Sieg , der bei etwas mehr Glück leicht noch höh«
hätte nussallen können. Technisch waren die Waldhöfer ihren
Geonern klar überlegen . Ihr « bessere Läuferreihe sorgte für
elne zumeist leichte Uederlegenbelt . Bei Bückingen oersaale der
Sturm vor allem vor dem Tor restlos . Der beste Mann-
schaftsteil war hier entschieden di« Verteidigung . Waldhos
hatte bereits in der ersten Halbzeit dt« besseren Chancen,
konnte aber außer drei Eckballen nur zum Führungstreffer
kommen. Rach dem Wechsel wurde da« Spiel d«, Anarisfr
entschieden besser. Schon nach drei Minuten konnte Waldhof
auf 2 :0 erhöhen und eine halb « Stunde später «Inen Straf-
stoß zum 3. Tor verwandeln . Gleich darauf ließen die Gäste
eine große Chance au «, indem ihr Mittelstürmer frei vor
dem Tore stehend daneben schießt. Beim Gegenangriff be-
kam dann Waldhof einen Foul -Elfmeter zugesprochen, der
jedoch neben das Tor getreten wurde , woraus fünf Minuten
vor Schluß in einem Alleingang da» 4 . und letzte Tor er-
zielt wurde . Noch einmal bot sich den Böckingern ein: ganz
große Chance , doch wurde auch dies« ungenützt gelassen, sodatz
sie noch nicht einmal den Ehrentreffer erzielen konnten.

SVg . Fürh — Bayern München 0 : 2 (0 : 0).
Auf eigenem Platz hat di« Fürther ihr Geschick ereilt;

im 11. Spiel mußten sie ihr « erste Niederlage hinnehmen.
Das Spiel , das von 15 000 Zuschauern besucht war , brachte
den Münchnern einen verdienten Sieg , verdient deshalb,
weil die Münchener schon von der 10 . Minute an ohne de»
verletzt ausgeschiedenen Pöttinger mit nur 10 Mann spielen
mußten . Die erste Halbzeit sieht die Fürther zunächst »lehr
im Angriff ; es gibt auch elne ganze Reihe guter Chancen
für die Platzherren , aber der Sturm spielt auffallend schwach,
und kann sich gegen die großartige Abwehrarbeit von Kut¬
terer , der der beste Mann auf dem Platz « ist, nicht durchsetzen.
Torlos werden die Seiten gewechselt. Die zweite Halbzeit
bringt dann einen rassigen Kampf . München geht in der
55. Minute überraschend in Führung ; die vier Münchener
Stürmer hatten sich elegant durchaespielt , Krumm kommt
20 Meter vor dem Tore in den Besitz des Balles , täuscht
Neger und schießt, vielleicht für Neger haltbar , «in. Fürth
versucht es mit einer Umstellung ; Franz gebt halbrechts,
Nupprecht rechtsaußen , der Mittelstürmer Faust tauscht mit
dem linken Läufer Leupold den Platz , aber das Spiel wird
nicht besser, die Fürther werden im Gegenteil reichlich neroäs.
Die Platzherren kommen zwar noch zu einigen Chancen , In der
74. Minute wird ihnen sogar ein Elfmeter zugesprochen, aber
Frank schießt den Ball knapp neben die Latte . Die letzten
Minuten gehören dann München ; di« Gäste sind klar in Front
und kommen schließlich in der 87 . Minute , wiederum durch
Krunim , zum 2. Treffer.

KarlsruherFV . — EintrachtFranksurt  0 :0.
Das Spiel war eine einzige Enttäuschung , weil kein«

Tore fielen und kein Aufbau zustande kam. Beide Mannschaf¬
ten waren im Zerstören groß . Die besseren Chancen hatte
unbedingt Eintracht . Erst in der 13. Minute , al « Eintracht ein¬
mal das leere Tor nicht finden kann, kommt Schwung in di«
Reihen . Zunächst tritt KFV . zwei Ecken. Dann zeigt der
Frankfurter Sturm einige Prachtschüsse, die aber geholte"
werden bezw. Vorbeigehen. Die KFV .-Derteidlgung mnß sich
allerdings einige Male durch die Läuferreiht energisch unter¬
stützen lassen. Nach 30 Minuten kommt KFD . mehr auf
und wartet vor dem Frankfurter Tor mit ernsten Situationen
auf , die aber ebensowenig ausgenuht werden können.
vorher die der Eintracht . Da « 0 :0 zur Halbzeit bedeut«
für KFV . insofern einen Vorteil , als er nach vem Wechm
mit der Sonne spielen kann. — Eintracht stößt an, der
Ball kommt durch, geht aber ins Aus . Der weiter « Spiel¬
verlauf war dann durchaus ausgeglichen . In den letzte» ^
Minuten läßt Frankfurt eine sichere Gelegenheit vor dein
leeren KFV .-Tor aus . Anschließend kommt KFV . zur vier¬
ten Ecke. KFV . kann ebenfalls au » drei Metern das leere Tor
nicht finden . Kurz darauf erlöst der Schlußpfiff di« 10000
Zuschauer.
PhönirLudwigshafen — FV . Saarbrücken  3 :0-

Phönir Ludwigshafen trat zu diesem Trostrundenspi"
der Abteilung Nordwest mit Ersatz im Sturm an . Der
Saarbrücken zeigte mit einer einzigen Ausnahme die lon
plette Mannschaft . Das Spiel beginnt mit sehr T̂ '*c
Tempo von Seiten Saarbrücken , di« auch vorläufig dom
Vieren. Lediglich die gute Abwehr der Ludwigshafener v«
hindert einen Erfolg . Erst nach geraumer Zeit wird die “
fängliche Unsicherheit bei den Phönir -Leuten überwnüds• ■
Doch zeigt der Sturm schwache Leistungen . In d :r 20. £
nute Hot sich der Rechtsaußen Dattinger gut durchgeh" '
wird aber im Strafraum unfair gehindert , ohne das>
Schiedsrichter die unbedingt angebrachte Elfmeter -Enw .
düng fällt . Aber eine Minute später konnte ein Tura?
der Ludwigshasencr mit einem Torschuß abgeschlossen .
den. Jetzt erst findet sich Phönir richtig, das Spiel w-
lebhafter und in der 26 . Minute kan» Ludwigshafe»
tuals einschießen. Das Spiel bleibt bis zum Wechsel au» ,
glichen. Nach der Pause ist erst Ludwigshafe » im
doch bald kommt Saarbrücken stark auf , erzielt einige
die aber keinen Erfolg haben . In der 4 . Minute kan» 4
nir noch einmal zum dritte » Tore einschießen.
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